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Horizor.tnl J otync 
treben o.er umfunCI'eic,'wu "Lodur"-.\nla;;c der "Slac Jic f err. die i1m:, t·-
schen LothcI'3tcller jet?,-j; m:.ch !-:lo:'n-:10J'izontalloi.e f~ü' die ' ,'i[10:'lO'" 
raL BEli dicsen GCI'iHen, die f,,:r Kut'~eI' ~esti=t sind, wird ein 
norLlalos EchcJ_ot l:li t einer Dr8hbnsis J~o l;~biy',iG:t't.. ~<::1" So:r.dernu'fBr.:..-
ben beil...'l Fan:3 pcln:.~iscbC!r ~iGche, wie z c B~ die .(~bfJc~:JlitzUYJ f:~ deJ' 
Pan~;;würdiG~::eit eines IIGrin:~sBchrla!TJ1eS :in der ~in.'j·;i7adenfi G c ·-"lcr0i, 
ha ben 8 ich 80] ehe Gerti. to gut bewiihrt;. Dnü,r rlicht zu u.nr;i!nntj.:;efi 
Be din3un,I:m ist daoi t natürlich auch eine Suche nach i?elagischem 
Fisch (Reichweite et':m 400 m) möglich. Die Ortung von Bodenfisch 
für die Grundschleppnetzfischeroi kann da::;egeD nur unter :;iillSti2: -' 
sten 3edinßunc;en ::;elinc;en. Einsatzmöglich~:ei ten, die zu prii.fen 
wti.ren, könnte z. B. die \'linterlicile Herinc;sfischerei im en.}lischeü 
Kanal oder der südlichen l:ordsee sein. Vorerst \7erden die deut-
schen Horizontallote für den Export sebaut . 
(Insti tut für Netzforschu.."lG, Ecmburg) 
Durch den fortschreitenden Ausbau der UnterNeser zum G:rossühi.i·'f-
fahrts'.7eg u..'1.d die d3.oi t verbundene VerticfunG und Veren::;l,:l::; des 
Fahr.vc.sse::'d (BaG:;erun,~, Bub!1.:mbauten) wird (li e r.1i t ~C1.,t te:r'Yl 2I1S·-
eeübte Hamenfischerei beeinträchtist. nie herkömolic'1.m '?f'.nspE~t2e 
gehen teil'.veise verloren. Da die Hauptström1.'ns bewusst bestmö,sl ich 
im Fahrwass3r zusamoon,sefass-t wird, ;'/0 die ~amenI~tter nicht 1'i-
sche:'! dLö.rfen, ist auch das .~'Uffinden :leuer 3'äYl8pliitz() '.7e:;en der 
be::;renzten rlöglic:llceiten erseh·,'Iert. Um die :':ar.1Cnfischcr:1i diesen 
neuen VerhL~l tnissen anzupassen, ;"lUrden vom LandesfiDchereiyerh::nd 
':leser-Ems Versuche r.Jit einem 3cherbretthamen vor::;eochJ.agen. 1)ie 
'7usGcr- und Gchiffahrtsdire;:tion Bremen erklärte sich Zl..lr trber-
na:ll!le der Kosten bereit. Die Dv,rchfU!lrung der 1Jersuc~e w11rde dem 
Institut fü.r lretllforschun(; übertragen. 
Der 3chcrbretth::men ist wohl das fortsc:lrittlic!lste ;?anSGeriit der 
FlussfischereL Zr \'lUrde von Fm. 3:. Köthke in Gorlaben für den 
Aalfane auf der Oberelbe ent\'lic!~nlt. :Sr hat sich dort, an Land 
veranlwrt und von Land C.1'.S bedient, seit Jah:i.'en hervorrasend be-
wt'.hr";. Seine hervcrstechenste und hier besonders ''1ichtise ~i,'S3~1-
schaft bestcht darin, dass oi ttels dea uosteuerbaren '3che:chr'ettes 
das netz in kürzester Zeit und mit GerinG~r mIhe seitlich gesc!'llos 
sen l'..nd so der 3ehiffahrt aus::;e\7ichen ':Icrden kann. Ausserdei." ist 
die .:;egenüber dem 2:ta:lLcenhauen erheblich sr0ssere Z:ffnun::;sbrei te 
(bis etnc ',5 m) her-"oI'zuhcbe~l. :!!'Fr den 3insatz unter den besonderen 
'3e dingu..'1.::;en der Unter:leser erschien dieses Ger,:.t deshc.lb aussich-Ls·, 
re lcll, ':Ieil damit bei in der Tonnenlinie ve:c'c.n!:ertem ~~lltter ni t 
den Scherbrctt d,::s !:etz zumi~dcst teilweise in die fancbec;ünsti-
Gcndp. st8.r~ce 'Jt~:'(5mun~ 08S Pahr:lnssers ~ebracht r/e~den '-:an :'1. Tb beJ 
3ed~~ :r' f ein Bchnelles AU::l~70.icl)l~n vor der ')chiffahrt r;)(igJ. :i.c?1 lot, 
las nen clic vorh8.ncl.en2n ]3r;stir~T.:1l1ncen den Binse.tz eines fJoJ c~· e!l. (.1<~ ­
riLtes ~j1.1f> 
strom, wechsillnder FttnGPla't7.. Handhabun~~ 'von I:utt8J' <,UI{, wechseln-
de strömurJ;~briehtunc;) umz1A.E\tc.:111en und f-!ein0 Ptingigkei t; .segr:nUber 
den einhej,i!Ll.schen Fan{".:-eriiten 7.U 8rproben. Das Gerlit sollte von 
einem mittelgrobsen eirJ.beimischen ~famenbl"f.t.p.J: aus von höchstens 
z':lei ~lann leicht zu bedienen sein. ':'legen des grösseren gcrl.:ite-
mässi.'~en Aufwandes muss der Fanger'tra€; erheblich 3 :tisl:ler sein. 
Als Ile-tz v!1lrd2 die bewährte Konstruktion V0rJ Fm. Köth2~e für dau 
VersuchsGe:r:.it übernommen. Der Netzsack hat eine Länge von et'.va 
37 m und. in der Cffnun::; 900 Ilaschen ('JeHe SO mm) Umfan:;. Die 
J'liigel sind 26 m lang und am Ende :;:,6 m hoch. Mit diesen Netz 
wurde.l bei den Versuchen bis etwa 45 TI! Öffnungsbrei -;;e und 1is 
etwa 5 m Öffnll,'1gshühe erzielt " Bei zunehmender Öffnun,3sbrei te karm 
die Öffnungshöhe infolge der Spannune bis auf etwa 3,5 m ?bnehmen . 
Für das Scherbrett wurde zur Verminderung des Ström,IDGs,videl'stan-
des und dam~ t der lmkerbsla~tunG ei:r; Vol~pr~fil gewähH. TJie Ab..:. 
messun3en slnd 3x4 m ~ 12 m • Dle Hllfsslnrlchtungen des ~rettes 
sind so zetrcffen, dass es nicht aus dem ~asser genommen zu werden 
brauoht. Bei Plat~vechsel wird es ohne nenn~nswerte B8P-int:t'Öchti-
gung der Hanöv:cierfähigkei t einfach mitgeschleppt. Die BediemmG 
des Brettes beim Aussetzen ltnd Einholen des Gerätes erfolGt vom 
Beibot oder, bei einem flachbordigen Kutter, direkt von Qiesem 
aus. Die Steuerbarlcei t des Brettes, das in seiner Konstruktion 
von dem Köt:lkeschen abweicht, ist befrieCl.igend. Das Netz ;mnn mit 
einer !landwinde über die '3teue:cleine in etwa 70 Sekunden gesch1os-
se,l werden und öffnet sich in der gleichen Zeit wieder • . Zur Ver-
ankerunß wird ein ortsüblicher Hamenanker verwendet, von dem die 
zl'lei Ankerleinen ausGehen. Die eine führt zum Kutter und die e!lc1,ere 
zum Scherbre'ct. 
Die in mehreren Lbsc:mitten. I:'us,geführten p-.:'aktis-;hen Versuche . 
für die vom Institut für Meeresforschung, Bremerhaven, der For-
sch=gsku~ter "Viktor Hansen" zur Verfügurlg gestellt \1l'.rde, waren 
hir,siC'htlich der techl'.'.isc:len SntwiclclllilG des Gerätes erfo1greich. 
BE: konnte dadurcll jetz~" das Gerc.t zur Durchführung 'veiterer i'rakti-
scher Erprobun:5 und ha11dha bu.1gsmäsE-iger Ver. cll;wmmn'~'n:; von einem 
einheimischefl Hamenfischer (Fm. A. Hoyer~ übernommen v!ernen~ Der 
Fangortrag ist vorerst noc:h nicht befriedigend. Der Grund dafür ' 
ist wohl darin ~u such~n, daso die Fangbedingungen auf der Oberelbe , 
Vl0 sich dieses Netz seit Jahren gut bewährt hst, mit denen auf der 
Untervleser nicht gieich zu setzen sind. Bezüg1ich des Netzes wer-
den deshalb nuch AnderuIlcen erforder1ich sein. . .. 
(Institut für NetzforschunG, Hamburg) 
Präparier,l.ur; V0n "Perl(m" "Netzen mit Eisenlack S 
Zur Versteifun.::; und Knotenfestlegung vnn "P2,:lon" ·-Net'1:en ist -r.:is'en-
la,lk S, ein schwarzer Lack (Black Varniflh), gut geeiGnet. 3r erhöht 
zudem die Scbev.erfestigkei't und Lichtb"ständigkeit und damit die 
Gebrauchsdauer der Netze. 
Netze aus "Per1on"-Stapelfaser !:lehmen etwa 150 % den }Tet~"c:ewichtes 
an Eisenlac], auf, solche aus endlosen "Perlon" -Scnnii.:cen etwa 50-70 '1>. 
Das Präparat kann im Ar,li efeJ'uIl3szustand ode:..' in Verdünmmgen mit 
Benzol ven'l",ndet werden. Eine '10 bis 20 Hinuten dauernde Trlinkung 
ohne 3xwitemur:g eenü,3't. 
